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München , IS. Mürz. Der bayerische Landtag stimmte
>«« Ermächtigungsgesetzzu, durch das der Landtag dem
Ministerium weitgehende Vollmachten zur Leitung der Re-
gierimgsgeschäftegibt. Im L>mse der Sitzung wurde an-
«enommen: Ein Gesetzen!« »» s über die Aufhebung der
Kamilienfideikommifse, feiner ein Gesetzentwurf, durch den
»er bayerische Adel aufgehoben wird, und ein weiterer Ge¬
setzentwurf, nach welchem Lehen nicht mehr neu verlieben
»erden dürfen. DaS Gesetz über die Abschaffung des baye¬
rischen Adels wurde ohne Debatte innerhalb von 23 Sekun¬
den erledig». Nur vier Mitglieder des Parlaments stimmten
dagegen, alle andern für die Abschaffung.

Weimar,  19 . März . Im Verfafsungsausschuh der
Nationalversammlung wird heute der Antrag des Abg. Nau¬
mann beraten werden : „In der V>rfofsung ist folgendes zu
bestimme» Deuisch,Oesterreich tritt als Ganzes , als ein
Gliedstaat dem Deutschen Reiche bei. Etwaige Abänderun¬
gen bestimmen die im Einvernehmen mit Deutsch-Oesterreich
zu erlassenden Ausführungsgesetzeunter Berücksichtigung der
in ß >5 sestgestcllten Grundsätze.

Weimar,  19 . März . Die Beschlüsse der Reichsregie.
vung über die gesetzlichen Befugnisse der Betriebsräte und
dt« Eingliederung der Aroeitcrräte in die Reichsveriafsung
»erden in aller Kürze dem Versafsungsausschuß zugeben.

Berlin,  IS . März . Die Zahl der militärischen und
Zivil-Kommissionen der Entente , die seit November Deutsch¬
land bereisen, hat einen auffallenden ll » f<ng angenommen.
Wie wir büren, ist die Frage im Kabinettsrat geprüft und
dahin entlchieden worden, daß von jetzt ab kein Angeh äri-
ger der Alliierten ohne besondere Erlaubnis der Waffe>still-
ßandslommissionDeutschland bereisen darf. Diesel Beschluß
»krtte allgemeiner Zustimmung sicher sein; denn die Entente
Hai seit November Zeit genug gehabt zum Studium des
deutschen Wirtschaftslebens. Wir brauchen jetzt keine Stu¬
dienkommissionen mehr, sondern Brot und Frieden.

Berlin,  IS . März . Gegen die Stadt Berlin find aus
Anlaß der letzten >»tägigen Spartakuskämpfe Zeistörungen
an Häuser» und Wohnungseinrichtungen und Gescbäitsge-
däuden Schadenersatzansprüchein Höhe von S72000 000 M.
«hoben worden.

Berlin,  18 . März . In der letzten Sitzung der
Aaffenstillüandskommission in Spaa überreichte General
v. Hanimcrsteiv den Gegnern eine Note, in de; er sich gegen
die beabsichngteEinbeziehung der Gegend von Remscheid,
Gronenberg und von Ober-Plciß , Ittenbach , Königswinter,
Hennef in den Kölner Brückenkopf erklärte. Die französische
Kommission hatte vor kurzem unter Angabe verschiedener
Gründe die deutsche Regierung gebeten, einer Vereinigung
der Brückenköpfe Koblenz und Mainz zuzustimwen. Die
deutsche Regierung ließ heute antworten , daß sie sich nach
sorgfältiger Prüfung der Unterlaaen mit der Besetzung des
neutralen Gebiets zwischen den Brückenköpfen Koblenz und
Mainz nicht einverstanden erklären könne.

Berlin,  IS . März . Die preußische Regierung hat
Och gestern mit der kritischen"Bewegung an der schlesischen
Grenze beschäitigt. , Nach zuverlässigen Nachrichten haben
nicht nur die Tschechoslowakei! bedeutende Streitkräste gegen
Gloß zusammengezogen, sondern auch die Polen über
-SV000 Mann zum Einmarsch nach Oberichlefien versammelt.
Man bat Kenntnis davon, daß zwischen Polen und Tschecho¬
slowakei» Verabredungen getroffen sind. Die beiden Re¬
gierungen haben in Paris sondieren lassen, wie ein mili¬
tärisches Vorgehen gegen Obeischlesien von der Entente
teurieilt w,rden würde. Aus Paris wurde damals ange¬
geben, zu einem Einmarsch nach Schlesien bedürfe es eines
Borwandes , ein solcher wäre etwa durch das Anwachsen der
kommunistischen Bewegung gegeben. Diesen Wink hat man
i» Prag und Warschau gut veistanden. Die kommunistischen
Unruhen in Oberschlesien sind nur auf polnische und tschecho-
slowakische Umtriebe zurückzusühren. Die rechtzeitige Ver¬
hängung des Belagerungszustandes hat den von den Kom¬
munisten bervorgeruienen Streik zum Scheitern gebracht.
Von polnischer Seite wird aber seither wieder skrupellos
gehetzt und alles versucht, um den deutschen Grenzschutz in
Schlesien zu korrumpieren.

Bremen.  19 . März . Eine eindrucksvolle Massen¬
kundgebung veranstalteten gestern nachmittag die Bereinigten
Kolonialverbände Bremens für die Erbaliung unseres kolo
»ialen Besitzes. Reichskolonialminister Dr . Bell verlangt,
daß unter allen Umständen nach Punkt S der Witsonschen
Bedingungen eine freie, weitherzige und unparteiischeSchlich¬
tung aller kolonialen Ansprüche erfolge und daß Deutschland
«inen gleichwertigen Platz unter den Völkern der Welt er¬
halte. Gouverneur Dr . Schnee und Gouverneur Dr . Haber
schilderten die Vorgänge während des Kiieges in Ostasrika
und in den Südseekolonien. Die Versammlung, die von
etwa 30«>S Pe >tonen besucht war, nahm zum Schluß eine
Gnischließungan, in der dir Herausgabe unserer Kolonien
geso-dert wird.

Bochum,  IS . März . Gestern vormittag zogen strei-
kende Arbeiter vor das Rathaus und veranstalteten eine De¬
monstration gegen di« Lebensmiitelnot. ES wurden Be-
schwerden oorgebracht über die Verteilung und übermäßige
Teuerung der städtischen Lebensmittel. Oberbüigermeister
Grass hielt eine Ansprache und sagte, daß er die Angelegen¬
heit prüfen werde. (Streiken und demonstrieren können sie,
«her di« Hauptsache: arbeiten » ölen sie nicht. Schrtsil.)

Hindenburg rechtfertigt de» Kaiser.
Berlin,  IS . März . Aus dem Großen Hauptquartier

in Kolverg kommt folgende Mitteilung
Kolb erg,  17 . März . Die öffentliche Meinung hat

sich in letzter Zeit wieder mehr mit der Frage , warum der
Kaiser nach Holland ging, beschäftigt. Um einer ialichen
Beurteilung vorzubeugen, bemerke ich zur Sache kurz folgendes: .

Als der Reichskanzler Prinz Max von Baden am 9.
November 1918 die Abdankung Seiner Majestät des Kaisers
und Königs ohne dessen vor erige EmverständniSerllärung !
veröffentlichte, war daS deutsche Heer n>chl geschlagen, aber
seine Kräfte schwanden dahin, währen» der Fein» große ,
Massen zu weiteren Angnffev bereitstelltc. Der Abschluß :
des Waffenstill andes stand unmittelbar bevor. In diesem
Augenblick höchster militärischerSpannung brach in Deutsch- !
land di« Revolution aus j

Die Aufständischen bemächtigten sich im Rücken des l
HeereS der Rheinbrücken, wichtiger Magazine und Verkehrs-
Punkte. Ferner wurde die Zufuhr von Munition und Ver¬
pflegung verweigert, während die Bestände der Truppen
nur noch für wenige Tage ausreichten. Die Besatzung und
Ersatztruppen lösten sich aus. Auch über die Zuverlässigkeit
der einzelnen Feldheere liefen ungünstige Meldu»g»n ein.

Angesichts dieser Lage war eine friedliche Rückkehr des t
Kaisers in die Heimat nicht mehr denkbar. Sie konnte nur i
noch an der Spitze treuer Truppen erzwungen werden. Der !
Zusammenbruch Deutschlands war dann unv rmeidlich. !
Hätte sich doch zu d-n Angriffen mit dem zweiiellos nach¬
drängenden äußeren Feinde der Bürgerkrieg ges-llt. ,

Der Kaiser konnte sich ferner zur fechtenden Truppe ^
begeben, um an de en Spitze im Angriffe de Tod zu suchen. :
Auch dadurch wäre der vom Volke heiß ersehnte Waffenstill- !
stand hinausgeschoben und das Leben vieler So baten nutz- x
los geopfert worden. l

Dei Kaiser konnte, endlich ins Ausland gehen. Er !
wählt« diesen Weg im Einverständnis mit leinen Ratgebern l
nach unendlich schweren KSmpken, lediglich in der Hoff ung, j
dadurch dem Vaterm de die Treue zu wahren, Deutschland -
weitere Verluste, Not und Elend zu ei sparen und ihm i
Frieden , Ruhe und Ordnung zurückzugeben. !

Daß der Kaiser sich in diesem Glauben geirrt bat, ist !
nicht die Schuld Seiner Majestät . gez. : v. Hindenburg." i

Unsere Lebensmittelversorgung. !
Berlin,  IS . März . Die ersten Bezüge an Fett , -

Schweinefleischerzeugnifscn uno kondensierter Milch sollen in ?
erster Linie den Säuglingen und Müttern zu gute kommen, s
Der Lieferant ist England Die weiteren, schon gekauften -
235 000  Tonnen Lebensmittel" liegen in England, Frank- j
reich und Belgien bereit. Der Preis beträgt eine halbe t
Million Ma -k. Außer den weiteren monatlichen Zufuhren s
von 37oOOO Tonnen Lebensmitteln ist noch die Einfuhr i
von Fischen und Gemüse aus den angrenzenden Ländern ge- !
stattet . In No>wegen liegen bereits >00 000 Tonnen H ringe l
bereit. Mit der Einfuhr vm Rindfleisch steht es nicht gut
aus . Auch die Einsuhr von Futtermitteln ist nicht erreicht
worden, immerhin werden wir durch die geringe, e Aus- i
Mahlung des Mehles ein entsprechendes Quantum Kleie -
gewinnen. Auch stellt Frankreich Copra und Palmkerne -
in Aussicht. Die Preise werden natürlich . wesentlich höher j
sein als die Jnlandsoreffe . l

Rotterdam,  19 . März . An Lebensmitteln, die !
Deutschland ausgelieiert werden soll n, liegen hier gegen¬
wärtig 150000 Kisten kondensierte Milch und 2—3000 Ton- !
nen Schweinefleisch, deren Beschaffenheit gestern nachgeprüft s
worden ist. Man hofft, daß d>e ersten Sendungen noch i
diese Woche Rotterdam verlassen können Der Tag ist noch i
nicht festgesetzt, da alles noch von der finanziellen Regelung '
abhängr. Täglich kommen neue Schiffe mit kondensierter ,
Milch und Schweinevrodukten an. Man rechnet damit, daß
in der nächsten Woche bOoOO Tonnen Schweineprodukte und
250000 Kisten kondensierte Milch hier eingeiroffen sein
werden.

Newyork,  18 . März . Nach Rotterdam und Kopen¬
hagen sind bereits 280  OuO Tonnen Lebensmittel unterwegs , ,
die zur Versorgung »er Mittelmächte dienen sollen. Die !
Alliierten werden eigene Kontrolleure in Deutschland ein-
setzen, die eine Ausgane von Lebensmitteln an Streikende
und Arbeitsunwilllge verhindern sollen.

KuslanS.
Genf,  17 . März In einen Unterredung eines Ver¬

treters des „Daily Expreß" mit General Hoffmann, dem
jetzigen Generalsiabschei Hinden urgs , teilte dieser über die
Gefahr des Bolschewismus mit : Der Bolschew smus könne
nur mit Waffengewalt vernichtet werden, dazu sei aber ein
starkes Ententeheer notwendig, das Seite an Seite mit der
deutschen Armee gegen die russischen Bolschewisten kämpfen
müsse. Dies müsse schnell geschehen, bevor es zu spät sei.
Auch in Frankreich und England gebe eS mehr russisch«
Agenten als man glaube.

Lug and, >8 Mä >z. Der „Eecolo" berichtet, daß die I
Berechnungen der Kommission zur Feststellung der Kriegs- s
schäden in den vom Feinde besetzt gewesenen Gebieten und :
der Sckäden, die infolge der Verletzung des Völkerrechts
erwachsen sind, sich auf IS Milliarden belaufen, die Oester- '
reich bezahlen muß, und auf >5 Milliarden die von Ungarn s
verlangt werde». -

Lugano,  1 ». März . 2000 Arbeiter »er ManneS- i
«annrthrenwerke in Taline bei Berg«m» erklärten »en

Streik . Sie bemächtigten sich der Werke, setzten einen Ar-
beiterrat ein und führten die Arbeiten auf eigene Rechnung
weiter. 1000 Mann Militär ist von Bergamo nach Caliu«
abgesandt worden.

London, 18. März . Der Ausschuß für Verantwort¬
lichkeit im Kriege hat 30 besonders aufgezählte Punkte «ut-
gearbeitet, die er seinen Anklagen zugrunde lege» wir».
Darunter befinden sichu. a. Ermordung von Zivilpersone»,
Tötung von Geiseln. Verschleppung von Zivlpersone »,
Brunnenvergiftung , Verweigerung jeglichen Pardons , Zer¬
störung von Handels- und Paffagierschiffen ohne vorherige
Prüfung oder Warnung , Beschießung von Spitälern «u»
Vernichtung von Spitalschiffen, Zerstörung von Denkmäler»
und Bauwerken, grenzenlose Zerstörung am Besitz»»« .
Außerdem hat der Ausschuß eine größere Anzahl von Maß¬
regeln, die in den ersten KriegSmonaten gegenüb>r der bel¬
gischen und französischen Zivilbevölkerung getroffen wurde»,
zur Grundlage seiner Anklagepunkte gemacht.

London,18.  März . In einer Meldung deS Man Lester
„Guardian " heißt es. daß zwischen den Alliierten infolge
der veränderten Haltung der französischen Regierung völlige
Nebereinslimmung erzielt wurde. Frankreich, habe seine«
Versuch, linksrheinisches Gebiet zu annektieren, endzilrig
ausgegeben und sich auch hinsichtlich des Saargebiets »«
die Kohlenlieserung aus eine Anzahl von Jahren zugesichert.
Die ursprünglich beabsichtigt gewesene Annektierung deS
Saargebiets sei fallen gelassen worden. Dieses Einver¬
nehmen über die territorialen Fragen sei in einer lange»
Unterredung zwischen Clemenceau, Wilson und Lloyd Georg«
erzielt worden. Clemenceau gab nach, als Wilson mit
Nachdruck darauf hinwies, daß die öffentliche Meinung i»
den Bereinigten Staaten aus das entschiedenste gegen jede
Annektionspolitik sei.

K o n sta n t i n o p el, 18. März . Marschall Liman »o»
Sanders ist seit dem 10. März mir seinem Siade in gericht¬
licher Haft. Insgesamt find vier deutsche Generalstabeoffi-
ziere mit Liman verhaftet worden.

Newyork,  18 . März . Seit dem 23. Dezember vori¬
gen Jahres hat die amerikanische Regierung, wie eine ver¬
spätet eingegangene offizielle Mitteilung besagt, alle bis¬
herigen Einschränkungen der Bewegungsfreiheit der feind¬
lichen Ausländer in den Rereiniaten Staaten aulgehobe».
Ausgeschlossen sind hiervon die Einschränkungen über »e»
Eintritt in und die Ausreise aus den Vereinigten Staate ».
Gefährliche Ausländer bleiben weiter interniert.

AAS StaS*. vezii -k uns Umgebung
Stadtpfleger Knödel zum Stadtschultheiße«

bestätigt.
Neuenbürg , 20. März. Die Regierung des

Schwarzwaldkreises hat am 18. März die Wahl
des Stadtpflegers Eugen Knödel  hier zum Orts-
Vorsteher der Stadtgemeinde Neuenbürg  bestätigt.

ti Neuenbürg,  19 . März. Vielen Wünschen
entsprechend, eröffnet der Gabelsberger Steno¬
graphenverein  in der nächsten Zeit einen An¬
fängerkurs  in der überall bekannten und be¬
währten Kurzschrift. Die Erlernung der Steno¬
graphie ist heutzutage für jeden Beamten und Kauf¬
mann eine absolute Notwendigkeit, denn die meisten
Behörden und Betriebe verlangen von ihren An¬
gestellten, daß sie alle Diktate etc. gewandt auf¬
nehmen können. Aber wie soll das möglich sein
ohne die Erlernung der Stenographie. Auch jeder
Geschäftsmann, der vorwärts kommen will, darf nicht
versäumen, sich die Vorteile der Kurzschrift zu Nutzen
zu machen, ebenso jeder Studierende. Daß eine
Maschinenschreiberin gewandt stenographieren kann,
wird überall als selbstverständlich angenommen. Der
hiesige Gabelsberger Slenographenverein gibt sich
seit vielen Jahren Mühe, allen Interessenten Ge¬
legenheit zur Erlernung der Ku zschrift zu geben,
nur,während der letzten Kriegsjahre mußte der Un¬
terricht unterbrochen werden. Wir wollen deshalb
nicht versäumen auf den jetzt beginnenden Kurs auf¬
merksam zu machen. Den früheren Schülern ist
dabei auch die beste Gelegenheit geboten, ihre Steno-
graphieke-mtnisse aufzufrischen und zu erweitern.

Neuenbürg,  18 . März. Da die Abwicklung
des Fernsprechverkehrs auf den Fernleitungen seit
längerer Zeit auf große Schwierigkeiten stößt und
die Leitungsanlagen in der jetzigen Zeit nicht er¬
weitert werden können, hat die württ. Postverwaltung
die einfache Gesprächsdauer im inneren württ. Ver¬
kehr, die seither5 Minuten betrug, auf 3 Minuten
herabgesetzt, wie dies übrigens seither schon im
Wechselverkehr zwischen Württemberg und den anderen
Postgebieten der Fall war. Die Gebühren bleiben
die gleichen wie bisher. Für Fernverbindungen
während der Nachtzeit beträgt die Mindestdauer eines



Rb«nnementsgesprächs6 Minuten, die Höchstdauer
12 Minuten. Die Änderungen treten mit sofortiger
Wirkung in Kraft.

Neuenbürg,  18 . März. Entsprechend einem
V«n Finanzausschußder Landesversammlung ange-
«ommenen Antrag erläßt das Arbeitsministerium
«ine Bekanntmachung, wonach den Schashaltecn be¬
stimmte Mengen Wolle für Zwecke der Selbstver¬
sorgung freigegeben werden. Die Mengen bewegen
sich zwischen1 Kilo bei einem Schaf und 25 Kilo
tri mehr wie 20 Schafen.

Württemberg.
Stuttgart , 18. März . Bon Donnerstag 20. März

«verkehren die folgenden Züge : Schnellzug v 4 von
München -) Ulm—Stuttgart Hbf. Donnerstags und Mon-
tags München ab 12.10 Nachm. Ulm an 2 46, ab 2,58,
Giuttgart Hbf. an 4.87 Nachm. — Schnellzug v 53 von
Stuttgart Hbf. bis Ulm täglich; Fortsetzung ob Ulm nach
München Donnerstags und Montags . Stüttgari Hbf. ab
öl " Nachm., Ulm an 7.15, ab 7.15, München an II .00
Nackm. — Schnellzug 18 von Ulm bis Smitgar : täglich
Alm ab 7.15 Vorm., Stuttgart Hbf. an 9.03 Vorm. —
Personenzug 7 von Stuttgart Hbf. bis Ulm Werktags
Stuttgart Hbf. ab 6.04 Vorm., Ulm an 9.18 Vorm. Per¬
sonenzug 124 von Ulm bis Stuttgart Hbf. Dienstags,
Mittwochs, Freitags und Samstags Ulm ab 11.32 Vorm.,
Stuttgart Hbf. an 3.14 Nachm. j

Neuffen,  19 . März In der neuen Oelmühle bei
Benre .i iÜ nächtlicherweile um mehr als !000 Mark Buchel--
»l gest».h>en worden, das für Kunden geschlagen wor» !
dr» war. i

Tübingen,  18 . März. (Straskommer.) Der 68 jäh- !
lige TaglShner Johann Georg Dieterich  von Kleinbett¬
lingen, welcher weg.en Diebstahls 22 mal und zwar meist
mit Zuchthaus vorbestraft ist, hatte am Morgen des 27.
Haimar 100» Mark Papiergeld, dos die Kronenwirtin Girat-
»er in Sprollenhaus.  Gemeinde Wildbad, wo er im
Dienst stand, nur kurze Zeit ln einer Zigarrenschachtel ste- ,
Hen ließ, in einem unbewachten Augenblick entwendet, ser- :
»er ließ er ein Paar Militärschnürschuhe und eine Loden- i
joppe im Gesamtwert von 35 Mark mitlaufen. Abends !
wurde Dieterich in betrunkenem Zustande in einer Wirtschaft i
zu Raumünzach, wo er durch g.otze Geidausgaden Aussehen !
erregte, von einem Landjäger verhaftet. In seinem Be-- :
Atze befanden sich noch über 800 Mark, die dem Eigentü- ;
«er wieder, zurückgegebeu werden konnten. Unter Versa- ?
gung mildernder Umständen wurde der rückfällige Angekagte j
zu 1 Jahr6 Monaten Zuchtbaus verurteilt. —Die Gast- j
wirtssrau Anna Kloß von Wildbad,  deren Mann seit '
April v. Js . in Frankreich vermißt ist, wurde wegen Höchst- ^
tzreisöberschreitung beim Verkauf von Most angezeigt. Die
Strafkammer verurteilte ote Angeklagte wegen fahrlässiger
Preistreiberei zu 50 Mark Geldstrafe und den Kosten, auch
soll der übermäßige Gewinn in der Höhe von 120 Mark
«ingezogen werden. i

Horb,  19 . März . Wie groß der Viehmangcl gegen- j
wärtig ist, zeigte am besten der gestrige Nutz- und Zuchtvieh- -
«arkt . Der Zutrieb bestand aus einer einzigen Kuh.

Ehingen,  19 . Mär, . Am 12. März ist eine etwa !
einige Morgen große Waldfläche im Stiftungswald Hintern ^
Ottcnhau abgebrannt . Verursacht wurde der Brand , der !
leicht hätte bedeutend werden können, durch einen 12jähri - -
ge» Schulbuben, dem die Zündhölzer unbegreiflicher Weisei
»on einer Schlechtenfelder Frau auf Verlangen „zum Rau - s
chen" gegeben worden waren. !

Vom Justtzminister zum Oberamtsrichter.
Schorndorf,  18 . März . Wie der „Staatsanzeiger " I

vernimmt, ist der Staatsminister der Justiz a. D. Mandry ;
seinem Ansuchen entsprechend vom Just zminisierium mit der i
Wahrnehmung des Amtes des dienstaufsichiführenden Amts- !
richters in Schorndorf ernannt worden. — Die Meldung
klingt an und für sich unglaublich; denn Mandry ist, bevor er
«s d-m Justiidienst ,um Iiaats -at be ordert wurde, O er-

Vas Mckrarmbaitü.
Roman von Renttoh.

88s (Nachdruck verboten.)

Jedenfalls war der Kunstgelehrte ein sehr
liebenswürdiger , angenehmer Mann , und es war
ganz begreiflich, daß er eineni Mädchen , wie
Christa sehr gefiel. Und natürlich waren alle
diese plumpen Anschuldigungen, die gegen ihn
Vorlagen, falsch. Hans Norbert war weder ein
Dieb noch' weniger ein Mörder , das stand fest.
— Aber wer war dann der Schuldige?

Wie in einem Kreis festgebannt , so gingen
keine Gedanken. Christa verstummte allmählich.
Im nächsten Zimmer schlief die alte Frau tief
und fest. Die Lampe hatte Christa ein wenig ver¬
dunkelt , und nun überfiel sie plötzlich eine bleierne
Müdigkeit , deren sie sich nur mit aller Anstrengung
erwehren konnte. Edmund Herton sah den Kampf,
den sie gegen ihre Nerven führte.

„Kind" — sagte er — „schlafe ein wenig!
Ja ? Wenn auch bloß hier im Sessel ! Ah bin
gar nicht müde und übernehme gern die Nacht¬
wache bei der Mutter für zwei Stunden . Dann
wecke ich dich sicher. Wenn etwas vorfallen sollte,
selbstverständlich noch früher ."

Sie gab nach, indem ste sich in den tiefen
Lehnstuhl zurücklegte und sich ein kleines Polster
unter den Kopf schob, während der Maler auf
dem schmalen Streifen , den der Laufteppich über
die blanken Parketten zog, unhörbar hin- und
herschritt. Noch einmal durchlebte er in diesen
Stunden sein ganzes Leben, und das Endergebnis,
die Abschlnßsumme von so vielen Daseinsrech¬
nungen , war — Einsamkeit.

Draußen schlug eine Turmuhr . Es war eine
Stunde nach Mitternacht . Mit Hellem und dunk¬
lerem Klange antworteten aus allen Zimmern

landeSgerichtsrat in Stuttgart gewesen. Da aber der
Staaisanzeiger die Nachricht bringt , wird sie wohl stimmen.
Vielleicht liegt die E-klärung in der Dieostwohnungssrage,
die für Mandry 'S kinderreiche Familre in Schorndorf eine
besonders glückliche Lösung findet.

VaScn.
Heidelberg,  18 . März . In der früheren Wirtschaft

„Zur Kriegskmve", die geschlossen ist, weil das Haus in
den Besitz der Stadt Heidelberg übergegangen ist, fand ein
Tanzvergnügen von etwa 30 Burschen und Mädchen statt.
Um in die Räume zu gelangen, hatten die Tanzlustigen die
Türen eingeschlagen. Die Tanzgesellschaft wurde von einem
Schutzmann ousgehoben, ihre Mitglieder wurden wegen er¬
schwerten Hausiriedensbruchs angezeigt.

Mannheim,  18 . März. Infolge der Grippe im ver¬
gangenen Jahr hatte die Krankenkasse ganz außerordentliche
finanzielle Lasten zu tragen . Infolgedessen schließt sie für
das Jahr 19l8 mit einem Fedlbetrag von rund 1 Million
ab. Sie muß das Krankengeld von 80 auf 50 Hundertstel
des Grundlohnes herabsetzen und die Kafsenbeiträge von 5,5
aus 6 Prozent erhöhen.

vermischtes.
München,  18 . März . Der 68jährige Schloßherr Arno

von Arnim, Fideikommißherr auf Oriowisch im Kreise Leip¬
zig und Herr auf Soyhienreuth bei Rehau ist in seinem
Walde mit Holzfrevlern .zusammengeraten und hat, von
ihnen stark bedroht, zwei Schüsse abgegeben, durch die ein

! Porzellanarbeiter aus Selb gelötet wurde. Die wütenden i
^ Leute sind daraut mit Prügeln , Beilen und Aexten derart

über den Schloßher.n hergefallen, daß er auf dem Transport
nach seinem Schlosse gestorben ist. Der Versuch, sein Schloß
anzuzünden, wurde durch seine Witwe dadurch verhindert, ,
daß sie große Mengen Lebensmittel an die wütenden Leute i
abgab. ?

Ein frommer Wunsch.  Ein Einwohner von Stral - k
sund, dem 2 Hühner und 1 Hahn gestohlen worden sind, !
veröffentlicht in einem dortigen Blatt folgende gereimte j
Anzeige: 2 Hühner und > Hahn, die gingen mir verloren, j
wer weiß, in welchem Topf wohl diese 3 schon schmoren, t
Mich wacht ja das nicht arm, ich kann das schon ver- ?
schmerzen, doch solchem Hühnerdieb, dem wünsche ich von »
Herzen : ein großer Hahnenschwanz, der wüchs' ,hm hinten !
raus , das Maulwerk schrumpfte ein, es würd' ein Schnabel §
draus . Und alle 5 Minuten wüßte „Kikeriki!" er schrein. '
Ich glaub', der ließe bald das Hühnersiehlen sein!"

LLlZte Nachrichten r». LelegrammL
Stuttgart,  19 : März. Eine scharfe Kritik

leistet sich der Beobachter bei Besprechung des Er¬
gebnisses der Landesversammlung der Arbeiter- und
Bauernräte. Er schreibt: Für den neutralen Zu¬
hörer verstärkte sich wieder der Eindruck, daß diese
ganzen Räteversammlungen lediglich dem Bedürfnis
einer Anzahl Leute dient, die von sich reden machen
wollen. Daß mancher gute und vernünftige Gedanke
auch mit unterläuft, soll nicht bestritten werden. Im
großen ganzen herrschte aber die Phrase. Das
wenige, was geleistet wird, kommt dem Steuerzahler
teuer zu stehen.

Krefeld,  19 . Mürz. Der Geschäftsführer des
Warenhauses Netz wurde vom belgischen Kriegs¬
gericht zu 6 Monaten Gefängnis und 5000 Franken
Geldstrafe verurteilt, weil in der Spielwarenabtei¬
lung des Warenhauses Bleisoldaten vorgefunden
wurden, welche Kämpfe zwischen deutschen Feld¬
grauen und den Gegnern darstellten, bei denen die
Feinde nicht besonders gut abschnitten. (!) Der Ge¬
schäftsführer wurde erst aus der Hoft entlassen.

die Stimmen der vielen alten Uhren, die Christa
pünktlich pflegte und im Gange hielt, und sie
verkündeten, daß die zwei Stunden ihrer Ruhe¬
zeit vorüber waren . Aber er fühlte sich noch
völlig munter , so ganz ohne Schlafbedürfnis.
Mochte sie also noch ruhen ! Ihr tat es gut.

Er löschte die Lampe ganz aus , und so
brannte nur noch im Schlafzimmer der alten
Frau ein Oellämpchen mit mattem Schein, das
zitternde, kreisrunde Lichter an die Wand und
tanzende Reflexe auf den Boden malte , dann
mit kleinen Lichtfunken über die Politur der
alten Möbel , über die auf der weißen Decke
liegenden magern Hände der alten Frau irrte.

Man vernahm nichts als ein tiefes, gleich¬
mäßiges Atmen, und diese Stille und Ruhe tat
Edmund Herton wohl . Er trat ans Fenster und
blickte hinaus , Wolken zogen über den Himmel;
ein leichter Wind bog im Garten die Aeste der
Bäume gegeneinander . Dann flimmerte es hell
auf:  Eine dunkle Wolkenbank zerriß, der Mond
strahlte auf»Sterne blinkten, und ein Silberglanz
glitt hin über die träumende Welt.

Edmund Herton schloß die Augen, während
er am Fenster stand. Er dachte an die Mädchen¬
jahre seiner Mutter . Hier hatte sie gelebt, schön,
jung , voll Feuer ; hier lebte sie noch, eine alte
Frau . Und der eigentliche, wahre Inhalt dieses
Lebens ? Ein paar kurze, glückselige Liebestage,
vielleicht Monate , vielleicht Jahre , jedenfalls un¬
endlich wenig gegen die Längs eines Menschen¬
lebens wie das seiner Mutter.

Die Tür zu Christas Zimmer stand einen
Spalt breit offen ; da dort keine Rouleaus herab-
gelassen waren , schaute durch blanke Fenster¬
scheiben der Mond herein und umwob alle die
altvertrauten Gegenstände mit einem silbernen
Schein. Edmund Herton trat dicht neben das
Bett der alten Frau , um zu beobachten, ob man
von hier aus durch das Mondlicht einen unan¬

nachdem die Firma Netz 100000 Mark als Sicher¬
heit gestellt hatte.

Berlin,  20 . März. Gestern nachmittag fach
unter großer Beteiligung die Beisetzung der fg^
Lichtenberger Polizeibeamten, die bei den letzte«
Unruhen in Ausübung ihres Dienstes gefallen sich,
auf dem städtischen Friedhof in Lichtenberg statt'
Heute wird auf dem Friedhof in Plötzensee der
Kriminalwachtmeister Tappert aus Lichlenberg bei¬
gesetzt, der von den Aufrührern schrecklich mißhandelt
und dann erschossen worden ist.

Berlin,  19 . März. Zu der Lebensmittelver¬
sorgung wird beabsichtigt, aus den auf Grund des
Lebensmittelabkommens eingeführten Lebensmittel«
besondere Fett- und Speckreserven anzulegen, um
namentlich den Schwerarbeitern, besonders im Berg¬
bau, die ihre Arbeitsleistung von Monat zu Monat
steigern, Prämien an Lebensmitteln gewähren z«
können.

Berlin,  20 . März. Der „Vorwärts" schreibt,
daß jemand, der wenige Wochen Unterstaatssekretir
gewesen ist, zeitlebens eine hohe.Pension erhalte»
solle, ohne zuvor Beamter gewesen zu sein und
etwa durch die Länge seiner Staatsdienstzeit eise»
Pensionsansprucherworben zu haben. Das Volk
würde es, so heißt eS dann weiter, nicht verstehe»,
wenn in einem neuen Deutschland jeder, der eimniü
Minister oder Unterstaatssekretär gewesen ist, zeit¬
lebens eine hohe Pension dafür beziehen soll.

Berlin,  19 . März. Die „Rassische Zeitung'
meldet: Bei dem gestrigen Besuch des Reichswehr¬
ministers Noske im Großen Hauptquartier in Kob¬
berg wurden Fragen des Ostfchutzes besprochen,
insbesondere in Bezug auf Ostpreußen. Dabei
wurde auch die Eingliederung der dortigen Frei¬
willigenkorps in die zu gründende Reichswehr be¬
raten. — Auf Befehl der Regierung soll zn«
Schutze des Eigentums in Berlin und Vororten eine
Einwohnerwehr aufgestellt werden. Mit der Auf¬
stellung derselben ist die Gardekavallerieschütze»-
diviston beauftragt worden.

Berlin,  20 . März. Aus gewerkschaftliche«
Kreisen wird geschrieben, daß bei den heutige»
schwierigen Verkehrsverhältnissen gar nicht daran za
denken sei, daß sich die Herbeiführung des Genercü-
streiks in ganz Deutschland an einem bestimmte»
Termin erreichen lasse. Der laute Generalstreik¬
spektakel des Spartakus könne auch die Talsache
nicht aus der Welt schaffen, daß nach dem letzte»
Berliner Generalstreik in der Arbeiterschaft ganz
Deutschlands eine allgemeine Ernüchterung Änge-
treten sei.

Hamburg,  20 . März. Gestern verließ ei»
weiterer Transport von 10 U-Booten den Hase»,
um an die Entente übergeben zu werden.

Wien,  20 . März. Kaiser Karl ließ der deutsch-
österreichischen Regierung die Mitteilung zusammen,
er werde demnächst mit seiner Familie in die Schweiz
übersiedeln. Die Schweiz habe bereits zu seine«
Aufenthalt die Zustimmung erteilt.

Pards,  18 . März. Der Prozeß gegen d«
Mö-der Iaures wird am 21. März beginnen. Die

genehmen Eindruck erhalten könne, doch erschrak
er beinahe , als er die dunklen Augen der Da¬
liegenden groß, weit offen auf sich gerichtet sah.

„Bist du wach, Mutter ? Soll ich Christ«
rufen ?" fragte er besorgt.

Sie wehrte leicht mit der Hand ab.
„Nein . Ich liege sehr gut so. Und es tick

mir wokl, daß du bei mir bist. Edmund . Ich
— ich fürchte mich."

Sie tastete nach seiner Hand , ihre Finger
brannten.

„Wovor , Mutter ?" fragte er sanft. Dabot
folgte er dem Blicke ihrer Augen, die durch da»
Zimmer bis zu der Tür nach Christas Gemach
gingen , und nun sah auch er, was er früher
übersehen hatte : Man erblickte von hier aus
gerade den Glasschrank, in dem die,blaue Schlange'
lag ; seine Tür war geschlossen, aber das Mond¬
licht verfing sich in den geschliffenen Glasscheibe»
und tänzelte flimmernd über das Opalkrönche»
hin, das kleine, vielfarbig « Lichter aussprühte;
die Rubinenaugen sunkelten wie zwei leuchtende
Pünktchen.

„Ich werde die Tür schließen", sagte Herton,
-och sie wehrte ihm.

„Nein ! Laß nur ! Ich kann ja die Auge»
zumachen. Nicht wahr ? Und du bleibe bei mir
— hier auf meinem Bett ! Ich weiß nicht, was
das bedeutet : Diese Unruhe, diese Erregung i»
mir ! Und ich mein« immer, ich höre etwas!
Oeffnet sich nicht ganz leise irgendwo eine Diele?
Knarrt nicht irgend eine Diele ? Geht Hans
Norbert wieder einmal über diese Erde — Hans
Norbert , der Mann mit dem heißen Herzen und
dem kühlen Verstand ? Es gibt so viele seines¬
gleichen, Edmund . Dein Vater war nicht so, der
hatte nur Verstand — gar kein Herz ; daran geht
man wobt nicht zugrunde , aber man versteint
allmählich, wenn man daneben leben muß."

(Fortsetzung folgt.)
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Verhandlungen werden ungefähr 6 Tage in Anspruch
»ehmen. — Die Besitzungen des ehemaligen deutschen
Kaisers sind unter Zwangsverwallung gestellt worden.
— Zur Frage der Rüstungsbeschränkungen Deutsch¬
lands schreibt das Journal : Deutschland werde
«ur noch Geschütze von 51 mm haben dürfen. Die
Verwendung von Tanks und giftigen Gasen wird
erboten . Kriegsakademien werden gleichfalls ver¬
boten, doch sollen große Manöver gestaltet sein.
Kerner darf Deutschland nur 6 Panzerschiffe. 5 Kreuzer,
12 Zerstörer , 20 Torpedoboote und 5000 Mann
Besatzung unterhalten . Die Festungen an den Küsten
sollen geschleift werden . — Die Alliierten räumen
Odessa, da die Lage, nachdem Cherson und Niko-
lajew durch die Bolschewisten eingenommen worden
seien, kritisch geworden ist.

London,  19 . März . Lloyd George hat im
Hinblick auf die Schwierigkeiten der englischen Ar¬
beiterschaft den Arbeiterführer Thomas ersucht,
sofort nach Frankreich zu kommen. Thomas begab
sich im Flugzeug nach Paris . Vor seinem Flug
s«gte Thomas zu Journalisten , die Aussichten seien
sehr schlecht.

Madrid,  18 . März . Die französische Marine
hat die in Spanien internierten deutschen U-Boote
in Besitz genommen.

Konstantinopel,  19 . März . Die Engländer
haben nicht nur die gesamte Direktion der Anato-
lischen Bahngesellschaft abgesetzt, sondern auch das
deutsche und einen Teil des deutsch-schweizerischen
Personals dieses Privatunternehmens entlassen.

Mordtat eines amerikanischen Soldaten.
Ni ed er - H a a m a r, (Hessen -Nassau), 19. März . Der

GrenzichutzsoldaiKirberg trat am Montag Abend am Rat¬
haus zwei amerikanische Soldaten , die er nach ihren Pässen
fragte. Er wieS sie zurück, als sie keine Ausweispapiere
vorweisen konnten. Plötzlich zog der eine Amerikaner
seinen Armeerevolver und gab auf Kirberg mehrere Schüsse
ab, die ihn sofort töteten . Dann ergriff er die Flucht. Er
wandte sich aber um, schoß abermals und traf seinen eige¬
nen Kameraden, der tödlich verletzt zu Boden stürzte. Dann
wandte er die Waffe zum drittenmal gegen die ihn ver-
kargenden Personen und tras hierbei den 47jährigen Land¬
wirt Georg Weier. Vater von tt > Kindern in die Lunge,
so daß er nach kurzer Zeit ebenfalls seinen Verletzungen
erlag. Gestern weilte ein amerikanischerOffizier am Orte
und nahm den Talbestand auf.

Deutsche Seeleute gegen Auslieferung- er
Handelsflotte.

Hamburg,  19 . März Der Deutsche SeemannSbnnd
stimmte gestern in einer Versammlung folgender Entschlie¬
ßung zu : Die heutige Versammlung der Seeleute aller
Chargen verweigert die von der Entente geforderte Aus
lieierung der dcuischen Handelsflotte und macht allen deut¬
schen Seeleuten und Arbeitern zur Pflicht, die Arbeit aus
den Schiffen zu verweigern. Begründet wurde die Entschlie¬

ßung damit, daß wir außer der von der Entente garantier¬
ten Erstlieferung von 350 000 Tonnen Lebensmitteln nach
Auslieserung ynserer Handelsflotte keine Gewähr dafür ha¬
ben, noch tatsächlich weitere Lebensmittel zu erhalten. Aus
diesen Beschluß hin sind bereits gestern zwei Schiffe, die ge¬
mäß dem Brüsseler Abkommen auSlaufen sollten, die Damp¬
fer „Bürgermeister von Halle" und „Bürgermeister Schrö¬
der", an der Ausfahrt verhindert worden.

Die „Vossische Zeitung sagt : Das Vorgehen der Ham¬
burger Seeleute stellt eine neue Ausartung des Faustrecht»
dar, das sich einzelne Glieder des deutschen Volkes gegen
die Gesanrheit anmaßen. Es bedeuiet eine Ungeheuerlich¬
keit, daß sich eine einzelne Gruppe dam hergibt, Verträge,
die namens des deutschen Volkes geschloffen werden, zu
sabotieren.

Roch gestern abend verbreitete der Deutsche Transport-
arbeiterveiband , Sektion Seeleute , in Hamburg ein Flug¬
blatt , in dem er sich gegen den Beschluß der Hamburger
Seeleute wendet und sagt, daß die Seeleute trotz alliierter
F -agge unter deutschem Recht und deutschem Kommanbo
stehen.

Ueder die neuen Steuern
verlautet , daß die' Reichsvergnügungssteuer sich gleichmäßig
aus Theater , Kinos, Konzerte, Bälle und Jahrmarktsbelufti»
gungen erstrecken soll. Gepiant sei eine Besteuerung der
Eintrittskarten , die von 10 bis 30 und mehr Prozent ge¬
staffelt werden solle. Die neue Tabaksteuer ist als Bande¬
rolensteuer aqs Zigarren gedacht. Die Grundwechselabgabe
stellt eine Vereinheitlichung aller bisherigen 'Grundumsatz¬
steuern dar. Die Fahrkanensteuer soll wesentlich verschärft
werden. Die Reichserbschafissteuer soll auch auf Deszen¬
denten und Ehefrauen ausgedehnt werden.

Oberunit Neuenbürg.
Zahl der Rentenempfänger.
(Min .Erl . vom 8. Juli 1905, Amlsbl . S . 321 .)

Am 1. Januar 1919 betrug die Zahl der Personen , die
bezogen
-,-

iu - er
Gemeinde N Invalide«- Kranke»- Witwen- Waisen- Unfall-

Rente

Neuenbürg . . 9 57 9 5 I i 38
Arnbach . . . 2 10 2 — I ii 17
Beinberg . . — 4 — — i 3
Bernbach . . 1 6 1 — 2 16
Bieselsberg . . — 8 — — 4 7
Birkenfeld . . 7 28 15 4 41 40
Ealmbach . . 14 33 3 — 28 40
Conweiler . .
Dennach mit

4 20 3 10 28

Rotenbach. 4 8 1 — 1 9
Dobel . . . 5 33 — — 7 37
Engelsbrand . 3 8 '— — 7 19
Enzklösterle. .
Keldrennach mit

1 8 1 1 9

Pfinzweiler
Gräfenhaufen

17 1 10 25

mit Obernhausen 1 15 1 — 13 32
Grunbach . . 2 7 1 — 9 19
Herrenatb . . 5 22 7 — 3 30
Höfen a. Enz . 4 17 3 1 11 25
Jgelsloch . . l 2 — — — 5
Kapfenhardt . —, 5 — — 3 13
Langen brand . — 15 — 5 20
Loffenau . . 1 16 — — - 12 34
Maisenbach — 2 — — 3
Zainen . . . — 7 — — — 6
Neusatz . . . 2 21 — — 2 24
Oberlengenhardt — 4 — — 2 9
Oberniebelsbach — 4 — — 3 5
Ottenhausen . 3 12 1 — 4 11
Rotensol . . — 9 1 2 1 14
Salmbach . . —' 1 — 1 2 6
Schömberg . . 1 18 4 — 8 20
Schwann . . 3 14 — — 4 18
Schwarzenberg — 1 2 > 2 9
Unterlengenhardt 4 1 — 3
Unterniebelsbach — 2 2 — 1 5
Waldrennach . 2 10 2 1 5 10
Wildbad . . 13 50 6 5 28 77

88 498 67 19 256 l 686

Neuenbürg,  17 . März 1919. Bullinger.

insbesondere ist darauf zu achten, ob die Einberufenen inzwischen
nicht entlassen sind oder ob Kinder nicht das 15. Lebensjahr
überschritten und ihren Unterstützungsanspruch verloren haben.
Bei allen eintretenden Aenderungen und bei Zweifelsfällen ist
dem Oberamt Vorlage zu machen. Auf den vervielfältigten
Erlaß des Oberamls vom 24 . Januar 1919 wird besonders
aufmerksam gemacht.

II . Ueber die im Rechnungsjahr 1918 ausbezahlten Un¬
terstützungen ist der Oberamtspflege längstens bis 18. Mai
ds. Js . unter Anschluß sämtlicher Empfangsbescheinigungen
eine genaue Aufstellung zu übergeben, die den Namen des
Unterstützungsempfängers, den Tag des Beginns der Unter¬
stützung, sowie Soll und Hat des Gesamtbetrags der Unter¬
stützung enthalten muß . Der Gesamtbetrag der Unterstützungen
muß mit den örtlichen Zahlungsverzeichnissen übereinstimmen.
Auf den Empfangsbescheinigungen ist der Gesamtbetrag der
Unterstützungen vorzumerken

Zuverlässiges, jüngeres

Mädchen
(16—17Jahre ),für kl. Haushalt
auf 1.April gesucht. Nähere Aus¬
kunft bei Frau Klara Schnepf,
Neuenbürg, Kunstmühle.

Neuenbürg.
Suche zum 1. oder 15. April

ein im Kochen durchaus erfah¬
renes '

Mädchen
mit guten Zeugnissen. Bor-

. , stellung zwischen 4—6 Uhr.
III. Die Herren BerwaltungSaktuare werden den Ge- - Kommerzienrat Schmidt,

meindebehörden ihres Bezirks bei der Erledigung der vorbe- j ^ " " °mmerzrenrar
zeichneten Geschäfte tunlichst an die Hand gehen. ,

IV. Neue Vordrucke für Anträge auf Genehmigung von
Kriegsfamilienunterstützung nebst Fragebogen können von der j
Obrramtspflege nach Bedarf bezogen werden.

Den 19. März 1919. Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
An die Gemeindebehörde » .

Neualllage der Empfangsbescheinigungen
über Familienunterstützungen.

! I . Für alle bisher genehmigten Unterstützungsfälle müssen
zur Fortsetzung der Zahlungen ab 1. April 1919 neue Empfangs¬
bescheinigungen angelegt und hiezu die Vordrucke des amtlichen
Musters verwendet werden. Die erforderlichen Vordrucke dazu
nebst Zahlungsverzeichnis für die Gemeindepflegen find den
Ortsvorstehern bereits zugegangen. Bei der Neuanlage der
Empfangsbescheinigungen ist mit Sorgfalt darauf zu achten,
daß die Uebertragung der Verhältnisse richtig und vollständig
erfolgt . Der Herr Ortsvorsteher ist für die richtige Ueber¬
tragung des Unterstützungsbetrags persönlich verantwortlich.
Bei jedem Unterftützungsfall sind die Verhältnisse nachzuprüfen;

Forstamt Neuenbürg.

Schindel-Holz.
Bei dem Verkauf auf dem

Rathaus dahier am Montag,
den 24 . ds . Mts . werden aus
Abt . Volzemerstein 3 Rm . Ra-
delholzspälter verkauft.

Forstamt Herreualb.

Iik Erneuer»»- des
mim«Wöffemehr;

der Eyachtalrviefen mit einer
Vorarffchlagssumme von 3000
Mark wird unter Zugrundele¬
gung der bestehenden, gedruckten
Bedingungen vergeben.

Ueberschlag, Pläne und Be¬
dingungen können beim Forst¬
amt eingesehen werden.

Angebote in Prozenten der
Ueberschlagspreise sind bis

Mittwoch, den 26. März,
vorm. 9 Uhr,

beim Forstamt einzureichen.

Oberamisstadt Neuenbürg.

Mchlwürlteniberger
welche hier wohnhaft sind und
mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende Gemeinderatswahl die
württembergische Staatsange¬
hörigkeit erwerben möchten,
wollen sich unter Vorlage des
Nachweises ihrer seitherigen
Staatsangehörigkeit in den
nächsten Tagen abends 5 bis 7
Uhr hier melden.

Stadtschultheißeuamt:
A. V. Knödel.

Ottenhausen.

Ei«LSllserWei»
hat zu verkaufen

Joh . Glamrer.

OberamisstadtNeuenbürg.
Butter-Verkauf

am Freitag , den 21. Marz,
8 Uhr vorm, für Nr . 681 bis
zum Schluß , und für Nr . 1 bis
50, 8 ' /r Uhr für Nr . 51—170,
9 Uhr für Nr . 171 bis etwa
Nr . 245.

Außerdem kommt ab 10 Uhr
für die Nr . 339 rückwärts bis
Nr . 304

Feintalg
zur Ausgabe.

Städt. Lebeusmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Kasematte2

kann bis spätestens 24. März
Weichkäse (150 §) bei Kauf¬
mann Fieß abgeholt' werden.

Städt. Lebeusmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Neuenbürg.

Mstlsihlveillk,
ein neuer Transport, wunder¬
schöne Ware, veredelte Laud-
rasse, ist eingetroffen, wozu
Liebhaber freundlichst einladet

Vogt beim Hirsch.
Arnbach.

Eine trächtige

Oberamisstadt Neuenbürg.
Gegen

Lebmmttelimrte 21§
kommt vom Freitag , 21. März!
bis Mittwoch, den 26 . März

Kaffee-Ersatz
bei Fa . Pfannkuch L Co., Kauf¬
mann Gaiser , Frau Wtw . Gauß
und Bäckermeister Mayer zur
Ausgabe.

Städt. Lebeusmittelstelle
I . A. : Kienzle.

sowie einen ^ jähr ., wachsame»
TTalkLiUQä

hat zu verkaufen
Gottlob Bachteler.

Ottenhausen.
Eine ältere

Kuh iilit Kalb
hat zu verkaufen

E. Heinkel.
Birkenfeld.

Verkaufe 24 Stück (zweiter
Wurf ) schöne

Fünf gut überwinterte, starke

MeneuMker,
bad. Maß , kaust

Wilhelm Nittmaun
beim Bahnhof Calmbach.

Hutzl, Hauptstr. 10.
B ei n b e r g.

Einen schönen, 6jährigenBraun-WM
schweren Schlags , hat zu ver¬
kaufen

Reutschler z. Rößle.
WW Auskunft umsonst bei I

XelmvMiigkvil, I
:: OkreerLuscli. u IOkrgerLuscti,
nervös. Okrensclimerren

OlSnrencke  Anerkennungen.
üe« UMÜHM MM

IVöckterstr. 2.
I



L »er «« L Slr » «» »ürD.
' Nach dem Ergebnis der Wahlen der Amtsversammlung

, »« 30. Januar 1919 und des Ausschusses des landw . Be-
zirkrvereins hier vom 11. März 1919 seht sich die Bezirks-
farrenschaubehörde für die Zeit vom 1. Mai 1919 bis 30. April
1922 folgendermaßen zusammen:

1. OrbeuMche Mitglieder:
1. Vorsitzender . . .

Die Stelle desselben bleibt vorläufig unbesetzt.
S. Landwirt Gottlieb Rentschler,  Grunbach , zugleich stell».

Vorsitzender;
3. Schultheiß K ull,  Bernbäch, 2ter Stellvertreter d. Vorsitzenden;

II. Stellvertretende Mitglieder:
L. Schultheiß Seid old,  Maisenbach;
2. Karl Hüll,  Waldmeister, Birkenfeld;
3. Erich Weiß,  Oberamtsbaumwart , Ottenhausen.

Den 17. März 1919 . Bullinger.

Gvang . Kirchenbezirk Neuenbürg.
Zur Vorbereitung auf die Wahlen zur Landeskirchenver¬

sammlung wird Sonntag , den 28 . März , in hiesiger Stadt¬
kirche eine Dezirkskirchenversammlung abgehoben werden
mit Vortrag von Prälat l ) . Schoell -Stuttgart . Zur Teilnahme
werden die Kirchenglieder aus Stadt und Land, Männer und
Frauen, vor allem aber die Kirchengrmcinderiite unserer!
Gemeinden, herzlich eingeladen.

Beginn der Versammlung nachmittags 2 ' /-  Uhr.
Neuenbürg , 9. März 1919 . Diözefanausschutz :

Vorsitzender: Dekan Uhl.

Gvang . Dekanalamt Neuenbürg.
Zwecks Anlegung der kirchlichen Wählerlisten werdey DI

die bürgerlichen Listen heute den Pfarrämtern zugefertigt. AI
Nach Gebrauch wollen die Listen den Schultheißenämtern un- ^N
mittelbar zurückgereicht werden. W

Den 20. M ärz 1919 ._ _ Dekan Uh l. jzM

Oberamtsstadt Neuenbürg. ^W
Aufforderung zum Eintritt tu die freim.Feuerwehr. I

Männliche Einwohner im Alter von 18 bis 50 Jahren AI
wollen sich zum Dienst in der Feuerwehr bis spätestens sW
31. März ds . Js . hier melden. Es ist Ehrensache für jeden, ' ->lH
sich für diesen Dienst zum Schutze von Heim und Herd per - A
söoltch zur Verfügung zu stellen und die Reihen derjenigen zu M
stärken, die sich dieser Aufgabe bis jetzt in selbstloser Weise ^
unterzogen haben.

Frühere Angehörige der freiwilligen Feuerwehr , die nun M
wieder hier sind, melden sich — gleichfalls bis 31. März -
bei ihren Zügen.

Den 10. März 1919. Stadtschultheißenamt:
_A. V. K nödel. _

Bkzirls-VersimlW kr
selUMgMWndMrksNelßtr!

Am nächsten Samstag»  den 22 . März » mittags
2 Uhr , findet im Gasthaus zur „Eintracht " in Neuenbürg eine

Versammlung !
statt, zu welcher sämtliche selbständige Unternehmer im Maurer -,
Grab -, Betonier -, Sleinhauer -, Zimmer - und Gipser-Gewerbe
eingeladen werden. !

Tages-Ordmrng:
1. Vortrag über : „Wir Bauhandwerksmeister und unsere

ZuUlnft ." (Zimmermeister Kreß,  Lustnau -Tübingen,
Landesvorstand des Vereins Württemberg. Bäuhard-
werksmeister E . V.). ^

2. Gründung einer Bezirksorganisation für das Rohbaugewerbe.
3. Wahl der Bezirksvorstandschaft und des Bezirksausschusses.
< Beschlußfassung über die Gründung einer freien oder

Zwangsinnung für die verschiedenen Berufe im Rohbau¬
gewerbe.

Die verehrlichen Kollegen werden dringend ersucht, zu der
Versammlung pünktlich und bestimmt zu erscheinen.

Die Beauftragten:

_Mehrere Bau-Handwerker des Bezirks.

8 Höfe «.
- Wir laden hiemit Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , de« 22 . ds . Mts.

im Gasthaus zur „Krone" in Höfen
stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst ein.

Anton Huber, Werkführer, Höfen.
Emilie Batt, geb. Pfeiffer, Wildbad.

n der Generalversammlung der Gesellschafter deS Sana¬
torium » Schömberg G. m. b. H. vom 12. März ds . Js.
wurde beschlossen, das Gesellschaftskapital von ^ 465000 .—

auf 385000 .— zu reduzieren durch Rückkauf von ^ l 80 000 .—
Gesellschaftsanteile von 3 ausscheidenden Gesellschaftern aus
Mitteln des Reservefonds.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Etwaige
Einsprüche, Anmeldung von Forderungen sind innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit zu richten an die Geschäftsleitung des
Sanatoriums.

Schömberg , den 14. Mär ; 1919.
Sanatorium SchömbergG. m. H.

Neuenbürg, 19. März 1919.

vanklagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben

Vaters erwiesene Teilnahme sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lugen Zinkbeiner.

Nrnenttrg.

Stockfische,
srischgewäfferte,

empfiehlt

Tel. «i . Karl Mahler.

Neuenbürg.

13

Conweiler.

Trauer - Knzeige.
wir

Teilnehmenden Verwandten und Freunden geben
die schmerzliche Nachricht, daß es dem Herrn

.über Leben und Tod gefallen hat, unsere liebe Gattin,
Mutter und Großmutter

Marie Walz,
geb. Ralhfelder,

nach kurzer Krankheit im Atter von 66 Jahren zu
sich heimzurufen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Friedrich Wal ), Wagner.
Die Kinder : Karl Walz mit Braut.

Friedrich Walz mit Frau , Pfinzweiler.
Gottlob Walz mit Frau,

St . Gallen (Schweiz).
Christian Duß mit Frau Ü8

Christine , geb. Walz . W
Hermann Metzger mit Frau M

Marie , geb. Walz , Konstanz a. B . M
Gottliebiu Kern , Witwe , geb. Walz , M

Karlsruhe . » »

Karl Wacker mit Frau Mina , geb. Walz . ^
Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr. M

W

in guter Lage der Stadt ist
zu verkaufen.

Näheres beider Geschäftsstelle
des Enz tälers . _

Zum 1. April suche ich nach
Karlsruhe für einen kleine«
Haushalt ein in allen Haus¬
arbeiten und Nähen erfahrenes

oder einfache Jungfer . Köchin
vorhanden.

Frau Waldthanse »,
z. Zt . Wildbad,

Haus Sonnenhof , Hohenlohestn.

Suche zum 15. April ein an¬
ständiges, zuverlässiges, sauberes

Mädchen.
FrauRittm . Dippe -Vettmar,

Herreualb , Villa Woidner.

Empfehle
Ewigen und dreiblätterige«

Me-Samen
sowie Gemüsesame«.

Karl Gentner.
Handelsgärtnerei , Baumschule»

und Samenhandlung
Schwann Telefon 12.

Brennholz,
Buchen. Forchen, Tannen , Fäl¬

lung 1919, waggonweise, zirka
;150Rm ., zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe i«
Wald oder ab dortiger Station

.bei sofortiger Kasse.
Angebote unter N. G. 730L

an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gräfenhausen.
Zwei hochträchtige

veräen rum patznulsren
u. kürdeu Angenommen.
Huctr nickt bei mir ge-

ksuite Hüte.
IVIusisc- I-lois

^f « rVl»«iiri», Osvpolcistr.
-Erstes Lperisiiisur am PIstre. -

0

umtliokk CütvrbssIMvke -i,
kerosprooker 585 uu«i 587. 8Uro vackisotie» kiülsrrimt.

IVIöbsI- l ' r-anspQrtS nLel » allsn k̂ lLtrsn.
disul !VIöb6l-1> s.n8rrort>/ ûtomobil6 . k>isul

Spsciidion . OsAsr -unK. TollÄbfsichi ^unßs.
VSs-ZiollSI'. SÜLsi Htt U. g6g. 3Ü6 MsikSkl.

Schömberg.
Wollene

Kmden-SimM,
Mdchen-Rksomhoscii,
IWen-Reform-rse»,
Dmeit-IliirftrüiWie

empfiehlt

Liebenzellerstraße. I

Geschäfte.
Amese«
jeder Att

kauft und verkauft man
d. U . Herrnraun , Stuttgart,
Roiebüblstr. 7, bei der König»
straße, Tel. HSS2/N8SS
Dort werden Sie unbedingt

reell und gut bedient.
Merlen Sie sich diese Adresse.

sowie ein 5 Monate altes

Juchtrind
hat zu verkaufen

Jakob Rolhfntz, Gipser.
Leiden Sie an Kopfschmerze» «nd

Haarausiall so lausen Sie

Maz-BrmiitMiil
zu haben bei

Karl Genthner,
FriseuigeschSft,

vad Liebenzell und Höfe».

fül SsSIIllkIIleW SiIII8lizI!m
Elegant versilberte stabile Eßlöffel
pro Dp. nur 20 Ml.; paff. Kaffeelöffel
Dtz. IS Mt . liefert unter Nach».
Ott » Schönen , Triberg i . Na ».

Küchenschürze
per St . Mk. S.80, dr-i St . Mk. 16.7»

Muenmrls- iflsWrze
eleg.,per Sr . M.S.»v, drei St .M.27.S0

Damenhausschürze
sehr elegant M.ur.—, drei st . S7.7»

Männerschürze
per Sl . drei St . iS.—

Lngast Usltlx , ve», »u II . 248.
Abteil. Teztil» . und Zellstoff».

Vertreter an allen Plötzen gesucht.

Druck und vertag der E. Meeh'schen Buchdr»ck«ret deS EuztSlerS — Für di« Schristleitung verantwortlich D. Sir » »  i » tzr««»»dLrg.
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